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40 3IIuftrirte fcftœetjenfdje fjanbœerfef^ettung.

namentlich für bie Drnamentif in ber SJtöbelbrandje t)o^en SBertl).
Sa§ Vorfommen Bon Vrud) ober mangelhaften Preßftüden ift aus»

gefdjloffen, jämmtliclje gabrifationSrüdftänbe finb mieber Bermenbbar.

3ebe SBeräierung, ob im §od)« ober VaSrelief, ift barjuftelten, unb
tonnen gerabe in tetjterem ©ebiete gang neue Vuffaffungen Bermirf»

licht werben. ®ie ©rfinbung ift felbftrebenb auch in anbeten Standen
Berwenbbar, 3. S3, in ber 111)ren» unb 3tahmen»gabrifation unb im
ganzen ©alanteriefache.

Vetreffenb Stentabilität in ber 9Röbelbratid)e wirb bemertt: ®er
Subifmeter ©id)enhol3 ftellt fich für ÜJlöbet auf 85 bis 120 991., ber

Subifmeter biefeS SunftljolseS auf 90 bis 140 9JÎ. für ^ochifeine

©egenftänbe; bemnad) finb bie greife siemtid) gleich- 2fn bergaçon»
arbeitung Bertheuern fich felbftrebenb beibe, unb 3War je nad) ben

hieraus 3U fabrisirenben Vrtifeln.

@d)efla(ffirm|j 311 Hären.
©ine einfadje Ptetljobe, um trüben 2ad oberSöfungen Bon Schellad

in Spiritus ju Ilären, bcftetjt nad) ber Seitfdjrift „Steuefte ßrfinbungen
unb ©rfaljrungen" barin, bentfelben '/< SSolumen fäuflicßeS töenjin
ober raffinirteit Petroleumjprit h'twufügen. ®ie 9)iifd)ung Wirb

mehrmals tüdjtig gefdjüttelt unb ftefjen gelaffen. Sie wirb fid) balb
in swei Sdjidjteit trennen, Bon benen bie obere in einer Söjung ber

fettigen ober Wadjfigen Vtaterie im Petroteumfprit befteljt, bie untere
aber eine glänsenbe Vlfoholauflöfung Bon reinem Sdjedad ift. ®er
Petroleumfprit löst fich 6Iofe in geringer SJtenge in ber anberen Söfung
auf. ®ie lehtere wirb bann langfant abgegogen unb burd) geliitbe
©rwärmung Bon ber Veintengung währenb beS llmrüt)tenS befreit.
— Stoßen Sacf irgenb Welver Irt tann man reinigen, wenn man bie

Sngrebicnsiett roh pulberifirt, mit Warmem Petroteumfprit ein ober

3Wei 90tal auSWäfchf, [o baß fid) alle fettigen Veftanbtheile barauS
auflöfen. ®iefer leljtere Vorgang hat ben Vortljeit ber 6infad)t)eit
für fidh, wobei bie Dualität be§ SacfeS nicht leibet.

(SfjIorfaiireS Mt als Nüttel gegen Verbrennungen.
SDBie bie Seitfchrift „Pharntaceutifcße 8entrall)afle" nach

englijehen Duelle mittheilt, empfiehlt fid) bie Inmenbung Bon chlor»

faurem Sali als Heilmittel für leichtere unb feßwerere Verbrennungen.
SaSfelbe fott bie äßirtung haben, baß ber HeilungSproseß rafch be»

ginnt unb bie rauhe Oberfläche bet ©teile fich balb mit neuer §aut
bebeeft. Sei leidjten Verbrennungen werben bie fid) bilbenbeu Vranb»
blafen aufgeftodjeu, auf bie SBunbe ein Vrei Bon Vrob unb SBaffer

aufgelegt unb berfelbe Bon Seit ju Seit erneuert, bis fich bie Ober»

haut abgelöst hat. ®ann werben Sompteffen aufgelegt, bie mit einer

lpro3entigen Söfung Bon djlorfaurent Sali getränft finb unb alle 24
©tunben erneuert.

(BetüerMtcfyes Bübungsroefen.
2)er Verein clfeiitaltger $ed)itifer SBintertljur'd

befcßloß an legtet 3a()reSBerfammlung, geftütjt auf besiigtiche ©rfal)»

rungen, er erachte eS als bureaus nothwenbig, baß gebet, ber in baS

©edjnifum eintreten wolle, namentlich bie SJtedjanifer, Borl)er eine

praltifche Sehrseit burdjgemacht habe.

2)en(id)e $ûdjfd)iite für 2)redjöler nnb Vilbfdjnitjer ju Seiöuig.
®em eben erfdjienenen 1. gahreSberid)t ber beutfehen gadjfchw'e

für ®red)Sler unb Vilbfchnißer in SeiSnig (Bergl. auch 91r. 1 ber

„gfluftrirten Schwerer Hanbwerter=Seitung") entnehmen wir, baß bie

©chute im SBinterfemefter 1884/85 Bon 17 Schülern befud)t mar.
Sie Unterrid)tSgegenftänbe erftredten fich auf greihanbseießnen, pro»
jettionS» unb ©djattenleßre, gadjjeicpnen, ©titlefjre unb ©fairen,
Sunftgefchidjte, SDtaterialienfunbe, Phßfif, ©eometrie, ©eutfeß "tit
Buchführung, gtechnen, gransöfifcß, ©echnologie. — ®ie Schule er»

hielt burd) ben SteidjSfansler eine llnterftüßung Bon 3000 Pt. aus
ber SteicßSßauptfaffe ber- ScßulBermaltung, 3000 901. unb einen Bei»

trag 3U Befdjaffung Bon Sehrmitteln Bon 400 901. Bon ber Sönigl.
fädjfifchen StaatSregierung, fowie 1000 SR. Bon ber ©tabt SeiSnig.
®er Sahresberidjt, welcher über bie ©ntwidlung ber Inftatt in ber

fursen Seit ihres BefteßenS ein überfichtlidjeS 33tli> gibt, fann Bon

gntereffenten unentgeltlich burch bie Sireftion ber Schule besogen

werben.

ZÏÏts3cIIcn.
©iâmaref alâ ©djrettter. Unter ben ©efdjenfen, bie gürft

BiSmard 3U feinem 70. ©eburtStage erhielt, befinbet fid) auih ein
mit reicher gntarfienarbeit gefchmüdter luSsießtifd), ber folgenben ein»

gelegten SßibmungSfprud) trägt:
„SCHit ©unft, ®u haft mit feftcr §anb,
8u)ammengeleimt baS beutfeße Sanb.
Solch' Dbermeifter lob' ich wir,
©Ott grüß baS Hanbmerf für unb für !"

Briefiwcfjfel für 2UIe.

E. E. in Siegten. Slums liegt im St. ©allifdjen Vesivf SarganS,
unweit SBallenftabt. §err Söder wirb Shneu baS beftedte 8ötfj=9te3ept
unter 91achnahme gufenbeti.

Hnnbtueeïer» unb ©etneeheueeein in Starburg. Sentral»
präfibent beS fcl)wet3erijd)en ©ewerbeBereinS ift gegenwärtig
§err 91ationalratl) 933ileft in Susern. hlnmetbungen 3um Vei»
tritt finb an feine ïlbrefje 3U ridjten.

it. y. irt Bitrirf). ®aS Sentralfomité beS fchweigerifchen ©e»
werbeBcreinS wirb bie Srage, ob bie Sünbigung beS fhweiserifd)»
beutfdjen HanbelSUertrageS 311 befürworten fei ober nicht, in ader»
nächfter Seit einer grünblichen Unteefuchung unterwerfen.

F. S. in Sujern. ©ic irren fid) ; eS ejiftirt in ber Schweis
eine Vuntpapierfabrif, nämlid): bie „Söuntpapierfabrif HeriSau", bie
mit großem ©rfolge arbeitet. — Um Berblicßene Photographien
wieber h®r3ufte11en, empfiehlt fid) folgenbe Vorfchrift: Sllan
löft burd) warmes SBaffer ben Sarton ab unb taudjt bie mieber ge»
trodnete Photographie in gefdjmolsenes SBadjS. ®urd) Preffen mit
einem warmen ©ijen (Vügeleifen) entfernt mart baS überfdjüffige Sö3adhS

unb reibt hierauf baS Vitb mit etwas Vauutwode ab, um ade ©etailS
wieber herbortreten su jetjen. —

2(tt ©crfdiiebeite. Ueber eine neue „Sadölfdrbe" lefen wir im
„Snbuftrieflen ÏBeglueifer" beS „Verliner ©ageblatteS" : Sum äußeren
2lnftrid) Bon ©ebäuben hat eS biSljer an einer Çarbe gefehlt, bie ber
Söitterung beffer miberfteht unb weniger toftfpielig ift als bie ge»

möljnlidje Oelfarbe. ®iefent Uebelftanbe ift neuerbingS abgeholfen
burd) bte Bon ber fjarbenfabrit beS Herrn ®l). Sopl)antel in
Ott en) en gelieferten neuen V er n ft einÖlfarben, bte bauerhafter
unb mefenttid) bidiger fittb, als Oelfarbe unb Bor biefer noch ien
Porsttg haben, baß fie oodftänbig ftreidjfertig geliefert Werben. Siefe
Sarbe trodne't gut unb gibt einen eleganten Sadanftrid), Weldjer ber
Sonnen()ilje unb beut Stegen auSgegeichnet miberfteht. — Probiren

P. St. in Bafel. Viter bider Delfarbenanftridj tann Bon
Simnterbielen, ®()ürett tc. baburd) abgelöft werben, baß man ißn burd)
Vufftreichctt Bon ©titd), in welcher Pottafche aufgetöft morben, erweicht
unb fobantt abfraßt.

II. M. in Büricf). ©ine Steppftidimafdjine für fdjwere
Sattlerarbeit liefert bie girma: Seat's SCRafchinen»©efedfdjaft
in granffurt a. 9JÎ. ®iefe iötafhine ift in allen ©heilen eigens für
fdjwere Sattlerarbeiten unb 3uflßefd)irre_ h^'g^ftedt. ©inen wichtigen
Veftanbtl)eil bilben ber gadtifd) unb bie Seilrollen, welche eS bent
Vrbeiter ermöglichen, Paradelnät()e gu fteppeti unb jwar auf bie ganse
Sänge uttb um bie ©nben ber Stiemen unb Stränge h^mit. ®er
Stid) ber Vl)le ift gans fo wie bei ber Hanbarbeit, boch wirb baS
Seber nicht fo feljr serfdhnitten wie bei biefer. ®aS SCßiffdjen ift fo
praftifd) angebracht, baß eS leicht (^ausgenommen unb burd) ein
anbereS erfeßt Werben fann, ot)ne baß bie Vrbeit weggenommen wer«
ben müßte, wie bei aden anberen Schiffd)ennähmafd)inen ber gaü ift.
®aS Schifften hält ©am genug sur Vnfertigung_ Boit 1 Paar ge»

Wöljnli^er Stränge. ®iefe 90tafchiite befinbet fid) in Bielen SDtilitär«

Vrfenalen im ©ebrau^, für ®ampf» ober gußbetrieb eingerichtet.

V. T. in HeriSatt. gür 3h«n 8wed wirb fich ein Platin»
farben»Vnftrih am heften eignen; benn Platinfarben geben einen
burdjauS Wetter feften unb bauerhaften Vnftrid) für ©ifen», Hell"
Sementfonftruftionen. Saffen Sie fich Preisliften unb SBtufter folder
gatbett Bon ber gtrnta „Stöbert Sequin in Stüti (Qürich)" fenben,
Welche als Vertreterin einer ptatin»garbenfabrif beibeS gratis abgibt.

R. H. in Seettgett. Stahmeit für Spiegel, Portraits ec. liefert
in jeher gorm bie St ah men« unb ©olbleiften»gabrif ©ebr.
SJtüller in SBpl (Santon St. ©aden).

SDBir werben 3hre grage in einer ber nä^ften
Stummern su beantworten fudjen. ®ie Sautfchufftempelfabrifation im
Steinen rentirt nicht; bie meiften Stempedieferanten fabrisiren nicht
felbft, fonbern laffen ihre Veftedungen burch größere ©ef^äfte aus«
führen, bie biefer Spesialität eigens leben. Sie S a u t f ch u f ft e m p e l«

gabrif grion in St. ©allen fann 3h"en ©enauereS mittheilen.

Derlag unb cgçpebition ber „Sdjweij. Derlagsanftalt" in St. (Sailen. — Prucf Don 3. Kuf)n in Bud)s (Kt. St. (Sailen).
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namentlich für die Ornamentik in der Möbelbranche hohen Werth.
Das Vorkommen von Bruch oder mangelhaften Preßstücken ist aus-
geschlossen, sämmtliche Fabrikationsrückstände sind wieder verwendbar.
Jede Verzierung, ob im Hoch- oder Basrelief, ist darzustellen, und
können gerade in letzterem Gebiete ganz neue Auffassungen verwirk-
licht werden. Die Erfindung ist selbstredend auch in anderen Branchen
verwendbar, z. B. in der Uhren- und Rahmen-Fabrikation und im
ganzen Galanteriefache.

Betreffend Rentabilität in der Möbelbranche wird bemerkt: Der
Kubikmeter Eichenholz stellt sich fitr Möbel auf 8S bis 120 M., der

Kubikmeter dieses Kunstholzes auf 90 bis 140 M. für hochfeine

Gegenstände; demnach sind die Preise ziemlich gleich. In der Fagon-
arbeitung vertheuern sich selbstredend beide, und zwar je nach den

hieraus zu fabrizirenden Artikeln.

Schetlackfirmß zu klären.
Eine einfache Methode, um trliben Lack oder Lösungen von Schellack

in Spiritus zu klären, besteht nach der Zeitschrift „Neueste Erfindungen
und Erfahrungen" darin, demselben V« Volumen käufliches Benzin
oder rassinirten Petrolcumsprit hinzuzufügen. Die Mischung wird
mehrmals tüchtig geschüttelt und stehen gelassen. Sie wird sich bald
in zwei Schichten trennen, von denen die obere in einer Lösung der

settigen oder wachsigen Materie im Petroleumsprit besteht, die untere
aber eine glänzende Alkoholauflösung von reinem Schellack ist. Der
Petroleumsprit löst sich bloß in geringer Menge in der anderen Lösung
auf. Die letztere wird dann langsam abgezogen und durch gelinde
Erwärmung von der Beimengung während des Umrührens befreit.
— Rohen Lack irgend welcher Art kann man reinigen, wenn man die

Ingredienzien roh pulverisirt, mit warmem Petroleumsprit ein oder

zwei Mal auswäscht, so daß sich alle settigen Bestandtheile daraus
auslöse». Dieser letztere Vorgang hat den Vortheil der Einfachheit
für sich, wobei die Qualität des Lackes nicht leidet.

Chlorsaures Klili als Mittel gegen Verbrennungen.
Wie die Zeitschrift „Pharmaceutische Zentralhalle" nach einer

englischen Quelle mittheilt, empfiehlt sich die Anwendung von chlor-
saurem Kali als Heilmittel für leichtere und schwerere Verbrennungen.
Dasselbe soll die Wirkung haben, daß der Heilungsprozeß rasch be-

ginnt und die rauhe Oberfläche der Stelle sich bald mit neuer Haut
bedeckt. Bei leichten Verbrennungen werden die sich bildenden Brand-
blasen ausgestochen, aus die Wunde ein Brei von Brod und Wasser

aufgelegt und derselbe von Zeit zu Zeit erneuert, bis sich die Ober-
haut abgelöst hat. Dann werden Kompressen aufgelegt, die mit einer

Iprozentigcn Lösung von chlorsaurem Kali getränkt sind und alle 24
Stunden erneuert.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der Verein ehemaliger Techniker Winterthur's

beschloß an letzter Jahresversammlung, gestützt auf bezügliche Ersah-

rungen, er erachte es als durchaus nothwendig, daß Jeder, der in das

Technikum eintreten wolle, namentlich die Mechaniker, vorher eine

praktische Lehrzeit durchgemacht habe.

Deutsche Fachschule siir Drechsler und Bildschnitzer zu Leisnig.
Dem eben erschienenen 1. Jahresbericht der deutschen Fachschule

für Drechsler und Bildschnitzer in Leisnig (vergl. auch Nr. 1 der

„Jllustrirten Schweizer Handwerker-Zeitung") entnehmen wir, daß die

Schule im Wintersemester 1884/85 von 17 Schülern besucht war.
Die Unterrichtsgegenstände erstreckten sich auf Freihandzeichnen, Pro-
jektions- und Schattenlehre, Fachzeichnen, Stillehre und Skizziren,
Kunstgeschichte, Materialienkunde, Physik, Geometrie, Deutsch mit
Buchführung, Rechnen, Französisch, Technologie. — Die Schule er-

hielt durch den Reichskanzler eine Unterstützung von 3000 M. aus
der Reichshauptkasse der-Schulverwaltung, 3000 M. und einen Bei-
trag zu Beschaffung von Lehrmitteln von 400 M. von der Königl.
sächsischen Staatsregierung, sowie 1000 M. von der Stadt Leisnig.
Der Jahresbericht, welcher über die Entwicklung der Anstalt in der

kurzen Zeit ihres Bestehens ein übersichtliches Bild gibt, kann von
Interessenten unentgeltlich durch die Direktion der Schule bezogen

werden.

Niszellen.
Bismarck als Schreiner. Unter den Geschenken, die Fürst

Bismarck zu seinem 70. Geburtstage erhielt, befindet sich auch ein
mit reicher Jntarsienarbeit geschmückter Ausziehtisch, der folgenden ein-
gelegten Widmungsspruch trägt:

„Mit Gunst, Du hast mit fester Hand,
Zusammengeleimt das deutsche Land.
Solch' Obermeister lob' ich mir,
Gott grüß das Handwerk für und sllr!"

Briefwechsel für Alle.
14. 14. in Dicgten. Flums liegt im St. Gallischen Bezirk Sargans,

unweit Wallenstadt. Herr Zoller wird Ihnen das bestellte Löth-Rezept
unter Nachnahme zusenden.

Handwerker- und Gewerbeverein in Aarbnrg. Zentral-
Präsident des schweizerischen Gewerbevereins ist gegenwärtig
Herr Nationalrath Wüest in Luzern. Anmeldungen zum Bei-
tritt sind an seine Adresse zu richten.

Iì. V. in Zürich.- Das Zentralkomitê des schweizerischen Ge-
werbevcreins wird die Frage, ob die Kündigung des schweizerisch-
deutschen Handelsvertrages zu befürworten sei oder nicht, in aller-
nächster Zeit einer gründlichen Untersuchung unterwerfen.

8. in Luzern. Sie irren sich; es existirt in der Schweiz
eine Buntpapierfabrik, nämlich: die „Buntpapierfabrik Herisau", die
mit großem Erfolge arbeitet. — Um verblichene Photograph! en
wieder herzustellen, empfiehlt sich folgende Vorschrift: Man
löst durch warmes Wasser den Karton ab und taucht die wieder ge-
trocknete Photographie in geschmolzenes Wachs. Durch Pressen mit
einem warmen Eisen (Bügeleisen) entfernt man das überschüssige Wachs
und reibt hierauf das Bild mit etwas Baumwolle ab, um alle Details
wieder hervortreten zu sehen. —

An Verschiedene. Ueber eine neue „Lackölfärbe" lesen wir im
„Industriellen Wegweiser" des „Berliner Tageblattes" : Zum äußeren
Anstrich von Gebäuden hat es bisher an einer Farbe gefehlt, die der
Witterung besser widersteht und weniger kostspielig ist als die ge-
wöhnliche Oelsarbe. Diesem Uebelstande ist neuerdings abgeholfen
durch die von der Farbenfabrik des Herrn Th. Kophamel in
Ottensen gelieferten neuen Bernsteinölsarben, die dauerhafter
und wesentlich billiger sind, als Oelsarbe und vor dieser noch den

Vorzug haben, daß sie vollständig streichfertig geliefert werden. Diese
Farbe trocknet gut und gibt einen eleganten Lackanstrich, welcher der
Sonnenhitze und dem Regen ausgezeichnet widersteht. — Probiren!

1'. 8t. in Basel. Alter dicker Oelsarbenanstrich kann von
Zimmerdielen, Thüren w. dadurch abgelöst werden, daß man ihn durch
Ausstreichen von Milch, in welcher Pottasche aufgelöst worden, erweicht
und sodann abkratzt.

II. Zl. in Zürich. Eine Steppstichmaschine für schwere
Sattlerarbeit liefert die Firma: Keat's Maschinen-Gesellschaft
in Frankfurt a. M. Diese Maschine ist in allen Theilen eigens für
schwere Sattlerarbeiten und Zuggeschirre hergestellt. Einen wichtigen
Bestandtheil bilden der Falltisch und die Leitrollen, welche es dem
Arbeiter ermöglichen, Parallelnäthe zu steppen und zwar auf die ganze
Länge und um die Enden der Riemen und Stränge herum. Der
Stich der Ahle ist ganz so wie bei der Handarbeit, doch wird das
Leder nicht so sehr zerschnitten wie bei dieser. Das Schiffchen ist so

praktisch angebracht, daß es leicht herausgenommen und durch ein
anderes ersetzt werden kann, ohne daß die Arbeit weggenommen wer-
den müßte, wie bei allen anderen Schisschennähmaschinen der Fall ist.
Das Schiffchen hält Garn genug zur Anfertigung von 1 Paar ge-
wöhnlicher Stränge. Diese Maschine befindet sich in vielen Militär-
Arsenalen im Gebrauch, sür Dampf- oder Fußbetrieb eingerichtet.

V. r. in Herisan. Für Ihren Zweck wird sich ein Platin-
sarben-Anstrich am besten eignen; denn Platinfarben geben einen
durchaus wetterfesten und dauerhaften Anstrich für Eisen-, Holz- und
Zementkonstruktionen. Lassen Sie sich Preislisten und Muster solcher
Farben von der Firma „Robert Sequin in Nüti (Zürich)" senden,
welche als Vertreterin einer Platin-Farbensabrik beides gratis abgibt.

R. R. in Seengen. Rahmen für Spiegel, Portraits rc. liefert
in jeder Form die Rahmen- und Goldleisten-Fabrik Gebr.
Müller in Wyl (Kanton St. Gallen).

Nach Jlanz. Wir werden Ihre Frage in einer der nächsten
Nummern zu beantworten suchen. Die Kautschukstempelfabrikation im
Kleinen rentirt nicht,- hie meisten Stempellieferanten fabriziren nicht
selbst, sondern lassen ihre Bestellungen durch größere Geschäfte aus-
führen, die dieser Spezialität eigens leben. Die K a utschu k stem pel-
Fabrik Jrion in St. Gallen kann Ihnen Genaueres mittheilen.

Verlag und Expedition der „Schweiz, Verlagsanstalt" in St. Gallen. — Druck von I. Kühn in Buchs (Rt. St. Gallen).
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